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Beginn: 10:04 Uhr 

Präsidentin Regina van Dinther: Meine Damen 
und Herren! Ich eröffne die 78. Sitzung des Land-
tags von Nordrhein-Westfalen und bitte Sie, sich 
von Ihren Plätzen zu erheben. 

Verehrte Kolleginnen und Kollegen! Ich habe Ih-
nen die traurige Mitteilung zu machen, dass ges-
tern Nachmittag unser geschätzter Kollege Wolf-
gang Aßbrock nach kurzer schwerer Krankheit 
im Alter von nur 55 Jahren verstorben ist.  

Traurig und bewegt müssen wir Abschied nehmen 
von einem lieben Menschen, von dessen Krebs-
leiden wir zwar wussten, dessen plötzlicher Tod 
uns aber doch völlig überrascht und umso mehr 
erschüttert hat.  

Wolfgang Aßbrock wurde in seinem Herforder 
Wahlkreis 2005 direkt in den Landtag Nordrhein-
Westfalen gewählt.  

Die parlamentarische Arbeit des erfahrenen Kom-
munalpolitikers war geprägt von großem Enga-
gement und beeindruckender Sachkenntnis, die 
er im Ausschuss für Kommunalpolitik und Verwal-
tungsstrukturreform sowie im Ausschuss für Bau-
en und Verkehr einbrachte.  

Sein Herz hing aber auch an der Politik in seiner ost-
westfälischen Heimat. So gehörte er fast 30 Jahre 
dem Rat seiner Heimatstadt Enger an. Zudem war er 
Mitglied des Regionalrates Ostwestfalen-Lippe, zu-
letzt als dessen Vorsitzender. Ebenso engagierte sich 
Wolfgang Aßbrock über viele Jahre in der Land-
schaftsversammlung Westfalen-Lippe. Darüber hin-
aus war er Mitglied im Kreistag des Kreises Herford 
seit 2004.  

Wer mit Wolfgang Aßbrock, einem Mann der eher 
leisen Töne, in Kontakt kam, der spürte schnell, 
mit welch großer Energie und Verbindlichkeit er 
seine politischen Ziele verfolgte. Gleichwohl war 
es seine Warmherzigkeit, mit der er so sehr über-
zeugen konnte. Das machte den Christdemokra-
ten über die Fraktionsgrenzen hinweg beliebt.  

Wir alle verlieren einen geschätzten Kollegen, a-
ber viele auch einen guten Freund. 

Der Landtag Nordrhein-Westfalen wird Wolfgang 
Aßbrock ein ehrendes Gedenken bewahren. Un-
ser tiefes Mitgefühl gilt seiner Ehefrau und seinen 
beiden Kindern.  

Ich danke Ihnen, dass Sie sich zu Ehren des Ver-
storbenen von Ihren Plätzen erhoben haben. 

Meine Damen und Herren! Zur heutigen Sitzung 
heiße ich Sie herzlich willkommen. Mein Gruß gilt 

auch den Gästen auf der Zuschauertribüne sowie 
den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Medien. 

Für die heutige Sitzung haben sich 13 Abgeord-
nete entschuldigt; ihre Namen werden in das 
Protokoll aufgenommen. 

Meine Damen und Herren, vor Eintritt in die Ta-
gesordnung teile ich Ihnen mit, dass die Fraktio-
nen von CDU und FDP beantragt haben, die Ta-
gesordnung der heutigen Sitzung gemäß § 19 
Abs. 2 der Geschäftsordnung zu ergänzen. Als 
neuer Tagesordnungspunkt 3 soll heute die dritte 
Lesung des Gesetzentwurfs der Landesregierung 
in Drucksache 14/4973 „Gesetz zur Kommunali-
sierung von Aufgaben des Umweltrechts“ in die 
Tagesordnung aufgenommen werden. Als Rede-
zeit wurde Block I vorgeschlagen. Wer diesem 
Antrag zustimmen möchte, den bitte ich um das 
Handzeichen. – Das sind CDU, SPD, FDP und 
Grüne. Wer ist dagegen? – Wer enthält sich der 
Stimme? – Das ist einstimmig so beschlossen. 

Wir treten in die Beratung der heutigen Tages-
ordnung ein. 

Ich rufe auf: 

1 Qualitätsoffensive für unsere Schulen statt 
Fortsetzung der alten Strukturdebatte 

Antrag 
der Fraktion der CDU und   
der Fraktion der FDP  
Drucksache 14/5531 

Entschließungsantrag  
der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN  
Drucksache 14/5713 

Ich eröffne die Debatte und gebe dem Kollegen 
Solf von der CDU-Fraktion das Wort. – Bitte 
schön.  

Michael Solf (CDU): Frau Präsidentin! Meine lie-
ben Kolleginnen und Kollegen! Einige haben es 
leider immer noch nicht verstanden: In Fragen der 
Schulpolitik geht es nicht darum, Recht behalten 
zu wollen. Es geht darum, das zu tun, was am 
besten für unsere Kinder ist.  

(Beifall von der CDU) 

Jeder einzelne unter Ihnen, liebe Kolleginnen und 
Kollegen, der in diesem Moment schon wieder 
ganz genau weiß, was das Beste für unsere Kin-
der ist, liegt falsch. Wer hier und jetzt die leichten 
Lösungen kennt, hat entweder das Denken einge-
stellt, oder er ist verantwortungslos. 
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